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(54) Biberschwanz-Falzziegel

(57) Der Biberschwanz-Falzziegel verfügt über eine
Kopf-, Seiten- und Fußverfalzung. Letztere weist eine
innere (427) und eine äußere (423) Fußfalzrippe auf, die
bei Eindeckung in eine zwischen einer äußeren (213)
und inneren (217) Kopffalzrippe angeordneten Kopffalz-
nut (216) hineinragt, während die äußere Fußfalzrippe
(423) der äußeren Kopffalzrippe (213) vorgelagert ist.

Diese Körperstruktur soll beibehalten werden. Weiter-
hin gilt es, die im Biberschwanz-Ziegel bei der Verle-
gung auf dem Dach sicherer miteinander zu verankern
und die Dichtheit der Eindeckung zu verbessern. Zu die-
sem Zweck ragt die innere Fußfalzrippe (427) bei Ein-
dekkung im einen Betrag X weiter nach unten, als die
äußere Fußfalzrippe (423).
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Beschreibung

Biberschwanz-Falzziegel

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen Biber-
schwanz-Falzziegel mit einer Kopf-, Seiten- und
Fußverfalzung, wobei letztere eine innere und äußere
Fußfalzrippe aufweist, die bei Eindeckung in eine zwi-
schen einer äußeren und inneren Kopffalzrippe ange-
ordnete Kopffalznut hineinragt, während die äußere
Fußfalzrippe der äußeren Kopffalzrippe vorgelagert ist.
[0002] Ein Falzziegel dieser Art ist unter der
Bezeichnung "Z 22 c" aus der Praxis bekannt. Seine
Kopfverfalzung verfügt über drei Kopffalzrippen und
zwei dazwischen angeordneten Kopffalznuten, die
durch Auslässe auf das etwas nach unten gewölbte Zie-
gelmittelfeld hin entwässert werden.
[0003] Die Seitenverfalzung befindet sich bei Drauf-
sicht auf den Ziegel an der rechten Seite. Sie endet
fußseitig mit einem Eckausschnitt, in dessen Höhe die
Ziegeloberseite eine Stufe zum Ziegelfuß hin besitzt.
Diese Stufe ist derart gestaltet, daß bei der Reihenein-
deckung die äußere Kopffalzrippe überlagert wird.Der
bekannte Falzziegel besitzt eine vertikale Seitentrenn-
fuge. Er kann lediglich in Reihen verlegt werden.
[0004] Der Biberschwanz hat prinzipiell den Vorteil
des einfachen Aufbaus und der kostengünstigen Ferti-
gung.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Biberschwanz-Ziegel der eingangs genannten Art
unter Beibehaltung der einfachen Körperstruktur und
der preisgünstigen Fertigung sicherer miteinander zu
verankern und gleichzeitig die Dichtheit bei der Eindek-
kung zu verbessem.
[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, daß die innere Fußfalzrippe bei Eindek-
kung deutlich weiter nach unten ragt als die äußere
Fußfalzrippe. Durch diese Ausgestaltung ergeben sich
gleichzeitig mehrere Vorteile.
[0007] Der Biber behält grundsätzlich seine Form.
Unter Vermeidung der beim vorbekannten Biber vor-
handenen Höhenstufe im Fußbereich läuft beim erfin-
dungsgemäßen Falzziegel die Ziegeloberfläche von der
Kopfverfalzung bis zum Ziegelfuß ungebrochen durch.
Dies vermittelt nicht nur ein ruhiges Aussehen bei der
Eindeckung, es vereinfacht auch die Preßformen. Damit
ähnelt der erfindungsgemäße Biberschwanz-Falzziegel
seinem klassischen Vorbild, der gleichfalls eine glatte
Oberfläche bis zum Ziegelfuß hin aufweist.
[0008] Im Unterschied zu diesem Klassiker jedoch ist
der erfindungsgemäße Falzziegel im Fußbereich des
überdeckenden Ziegels erheblich besser mit dem über-
deckten Ziegel verankert und gegenüber diesem abge-
dichtet. Die weit gegenüber der äußeren Fußfalzrippe
heruntergezogene innere Fußfalzrippe greift tief in die
Kopffalznut des überdeckten Ziegels ein und schafft so-
mit auf einfache Weise nicht nur eine gegenseitige Ver-
ankerung der beiden sich überdeckenden Ziegel, son-

dern auch eine sehr viel verbesserte Dichtheit gerade
bei horizontaler Anströmung. Das Einwehen von Re-
gen, Schnee, Graupel usw. wird selbst bei widrigen Um-
ständen weitgehend verhindert. Die äußere Fußfalzrip-
pe liegt auf der Ziegeloberfläche an, die innere Fußfalz-
rippe berührt dagegen den Nutgrund der Kopffalznut
nicht.
[0009] Bei der Erfindung entwässert sich die Kopffalz-
nut über eine seitliche, die innere Seitenfalzrippe durch-
stechende Wasseröffnung in die Seitenfalznut. Dies ist
ein weiterer Vorteil für die Dichtheit des Ziegels. Das in
der Kopffalznut gesammelte Wasser wird nicht durch
die Kopfverfalzung wieder auf das Ziegelmittelfeld aus-
getragen, sondern über die Seitenverfalzung. Die Was-
seröffnung liegt niveaumäßig über der Sohle der Seiten-
falznut und sorgt damit für einen sicheren Abschluß.
[0010] Gestaltet man die innere Fußfalzrippe ebenso
tief wie unterhalb der Kopfverfalzung vorhandene Sta-
pelrippen, so ergibt sich zudem der weitere Vorteil der
horizontalen Stapelung beim Paketieren der fertigen Bi-
berschwanz-Falzziegel.
[0011] Will man den erfindungsgemäßen Biber-
schwanz-Falzziegel nicht nur in Reihe, sondern auch im
Verband decken, so ist es günstig, die innere Fußfalz-
rippe in zwei Rippenhökker aufzuteilen, die so vonein-
ander beabstandet sind, daß sie bei Reihendeckung ge-
meinsam in die Kopffalznut des überdeckten Falzzie-
gels eingreifen, wohingegen sie bei Verbandsdeckung
jeweils getrennt voneinander in die Kopffalznuten zwei-
er benachbarter überdeckter Falzziegel eingreifen.
[0012] Um den Biber bei der Herstellung im grünen
Zustand stabiler, aber auch gebrannten Zustand trittsi-
cherer zu machen, ist es von Vorteil, wenn die beiden
Fußfalzhöcker der inneren Fußfalzrippe jeweils an un-
terseitigen Stützrippen enden, die sich im wesentlichen
vom Kopf bis zum Fuß des Ziegels erstrecken.
[0013] Diese Stützrippen binden die Fußfalzhöcker in
eine Stabilitätsstruktur ein, die auf der einen Seite vom
Seitenfalz- und Deckfalzteil sowie andererseits von den
Seitenrippen gebildet wird. Die Fußfalzhöcker bilden
ebenso wie die Aufhängehöcker Querverbindungen
hierzu, die wiederum die Stützfalzrippen seitlich fixieren
und auf diese Weise an der Ziegelunterseite geschlos-
sene Kammern bilden. Dies gilt insbesondere für die
Verbindungsstücke der Stützrippen zwischen den
Fußfalzhöckern und der äußeren Fußfalzrippe.
[0014] Nachfolgend wird ein Ausführungsbeispiel der
Erfindung gezeigt. Es zeigen:

Figur 1 eine Draufsicht auf den erfindungs-
gemäßen Biberschwanz-Falzziegel,

Figur 2 eine Druntersicht auf den Falzziegel
von Figur 1,

Figur 3 einen Längsschnitt durch zwei sich
einander überdeckende Falzziegeln,
und
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Figur 4 und 5 Querschnitte durch zwei einander
benachbarte erfindungsgemäße
Falzziegel mit der Darstellung der
Reihendeckung (Figur 4) und Ver-
bandsdeckung (Figur 5)

[0015] Die Figur 1 zeigt die Draufsicht auf den erfin-
dungsgemäßen Biberschwanz-Falzziegel 1. Die Kopf-
verfalzung 2 umfaßt eine äußere Kopffalzrippe 213, die
vom linken Seitenrand des Ziegels bis zu einem Kopf-
deckfalzeckausschnitt 295 mit gleichem Profil und Höhe
durchgezogen ist.
[0016] Ihr benachbart ist eine Kopffalznut 216, die
vom Seitenfalzteil aus eben sich bis zum Deckfalzbe-
reich 3 erstreckt und über eine kleine Neigung mit einem
dem Kopfdeckfalzeckausschnitt 295 benachbarten Pla-
teau verbunden ist.
[0017] Eine innere Kopffalznut 217 erstreckt sich von
der Seitenverfalzung 5 eben und mit unverändertem
Profil bis zum Deckfalzteil 3, wo sie mit einer hakenför-
migen Ablenkung 2173 verbunden ist, die wiederum am
rechten, deckfalzseitigen Ziegelrand endet.
[0018] Die Seitenverfalzung 5 erstreckt sich mit
gleichbleibendem Profil von der äußeren Kopffalzrippe
213 bis zu einem Fußseitenfalzeckausschnitt 486. Sie
verfügt über eine äußere Seitenfalzrippe 513, eine Sei-
tenfalznut 514 und eine innere Seitenfalzrippe 515. Die
Kopffalznut 216 entwässert sich über eine Wasseröff-
nung 2161 in die Seitenfalznut 514.
[0019] Die innere Seitenfalzrippe 515 liegt tiefer als
das benachbarte Ziegelmittelfeld 6 und bildet zusam-
men mit diesem eine vertikale Seitentrennfuge. Der in-
neren Seitenfalzrippe 515 ist im Bereich der Kopffalznut
216 ein Rippenstück 5151 nebengelagert, das den sei-
tenfalzseitigen Abschluß der Kopffalznut 216 herstellt
und auf dem gleichen Niveau endet, wie das Mittelfeld 6.
[0020] Figur 2 zeigt die Unterseite des erfindungsge-
mäßen Falzziegels. Der Deckfalzteil 3 zeigt eine äußere
Deckfalzrippe 325, die vom benachbarten Seitenrand
etwas entfernt ist. Ihr folgt zur Ziegelmitte hin Deckfalz-
nut 326 sowie die innere Deckfalzrippe 327, die mitein-
ander vom Kopfdeckfalzeckabschnitt 295 bis zu einer
äußeren Fußfalzrippe 423 mit gleichbleibendem Profil
durchgezogen sind.
[0021] Die Fußverfalzung 4 besitzt neben der bereits
angesprochenen äußeren Fußfalzrippe 423 eine innere
Fußfalzrippe 427, die bei dem gezeigten Ausführungs-
beispiel in Hinblick auf die gewünschte Verbandsein-
deckung in zwei separate Rippenhöcker aufgeteilt ist.
Die Höcker sind so voneinander beabstandet und ge-
staltet, daß sie sowohl die Reihenals auch die Ver-
bandsdeckung ermöglichen.
[0022] Unterhalb der Kopfverfalzung befinden sich
zwei Aufhängenasen 222, die so breit sind, daß sie ei-
nerseits zwischen der inneren Deckfalzrippe 327 und ei-
ner Stützrippe 71, beziehungsweise zwischen den hier-
zu parallelen Stützrippen 72 und 73 Platz finden. Die
Unterseite des Ziegelmittelfeldes wird durch diese Rip-

penanordnung in etwa in drei gleich große Rippenfelder
zerteilt, die sich von den Aufhängenasen 222 bis hin zur
Fußverfalzung erstrecken. Die Rippen führen alle zu
den beiden Höckern der inneren Fußfalzrippe 427 und
werden jenseits dieser Rippen gegebenenfalls unter
leichten seitlichen Versatz bis zur äußeren Fußfalzrippe
423 hindurchgeführt.
[0023] Eine Fußfalznut im klassischen Sinne gibt es
damit nicht. Die äußere Fußfalzrippe 423 ist mit unver-
ändertem Profil vom deckfalzseitigen Ziegelrand bis
zum Fußseitenfalzeckausschnitt 486 hindurchgeführt.
[0024] Figur 4 zeigt die Reihendeckung des erfin-
dungsgemäßen Biberschwanz-Falzziegels. Die beiden
Fußfalzhöcker 427 eines überdeckenden Falzziegels
sind gemeinsam in der Kopffalznut 216 des überdeck-
ten Falzziegels angeordnet.
[0025] Figur 5 dagegen zeigt die Verbandsdeckung,
die in Hinblick auf die Wasserführung der Seitenverfal-
zung deshalb günstiger ist, weil sich die Seitenfalznut
der überdeckenden Ziegel jeweils auf das Ziegelmittel-
feld der überdeckten Ziegel entwässert, wobei die ver-
tikale Seitentrennfuge mittig auf dem Mittelfeld eines un-
terdeckenden Ziegels liegt.
[0026] Bei dieser Deckung übergreift der überdek-
kende Falzziegel mit seiner Fußverfalzung das Deck-
falzteil des einen Ziegels sowie das Seitenfalzteil des
benachbarten Ziegels dergestalt, daß seine beiden in-
neren Fußfalzhöcker 427 in den Kopffalznuten 216 der
beiden benachbarten überdeckten Ziegel zu liegen
kommen.
[0027] Die Erfindung vermittelt den Vorteil, daß der Bi-
berschwanz-Ziegel nach wie vor einfach aufgebaut ist
und bei seiner Eindeckung ein ruhiges Oberflächenbild
vermittelt. Dennoch ist die Stabilität bei der Eindeckung
erheblich gesteigert worden. Vor dem Brennen der Zie-
gel, also noch im grünen Zustand, bewirken die gleichen
Elemente eine erhebliche Steigerung der Formsteifig-
keit.

Patentansprüche

1. Biberschwanz-Falzziegel mit einer Kopf-, Seiten-
und Fußverfalzung, wobei letztere eine innere und
äußere Fußfalzrippe aufweist, die bei Eindeckung
in eine zwischen einer äußeren und inneren Kopf-
falzrippe angeordnete Kopffalznut hineinragt, wäh-
rend die äußere Fußfalzrippe der äußeren Kopffalz-
rippe vorgelagert ist,
dadurch gekennzeichnet,
daß die innere Fußfalzrippe (427) bei Eindeckung
um einen Betrag x weiter nach unten ragt, als die
äußere Fußfalzrippe (423).

2. Biberschwanz-Falzziegel nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß die innere Fußfalzrippe (427 ) zum Zwecke der
Verbandsdeckung in zwei Rippenhöcker aufgeteilt
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ist, die voneinander so beabstandet sind, daß sie
bei Reihendeckung gemeinsam in die Kopffalznut
(216) des überdeckten Falzziegels (1) eingreifen,
wohingegen sie bei Verbandsdeckung jeweils ge-
trennt voneinander in die Kopffalznuten (216) zwei-
er benachbarter überdeckter Falzziegel (1) eingrei-
fen.

3. Biberschwanz-Falzziegel nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
daß die beiden Fußfalzhöcker der inneren Fußfalz-
rippe (427) jeweils an unterseitigen Stützrippen (71,
72, 73) enden, die sich im wesentlichen vom Kopf
bis zum Fuß des Ziegels (1) erstrecken.

4. Biberschwanz-Falzziegel nach wenigstens einem
der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Rippenhöcker der inneren Fußfalzrippe
(427) zusammen mit der unterseitigen Längsrippen
des Seitenfalz- beziehungsweise Deckfalzteiles
und den Stützrippen (71, 72, 73) allseits geschlos-
sene Stabilitätskassetten bilden, die sich im we-
sentlichen über die gesamte Länge des Ziegels er-
strecken.

5. Biberschwanz-Falzziegel nach wenigstens einem
der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
daß an der Unterseite des Kopffalzteiles (2) analog
zu den Rippenhöckern Aufhängehöcker (222) vor-
handen sind, die niveaumäßig ebenso weit herun-
terreichen wie die Fußfalzhöcker.

6. Biberschwanz-Falzziegel nach wenigstens einem
der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
daß die äußere und innere Kopffalzrippe (213, 217)
im Bereich des Kopfdeckfalzeckausschnittes (295)
miteinander verbunden sind und von dieser Verbin-
dungsrippe ein Ast (2173) der inneren Kopffalzrippe
abzweigt.

7. Biberschwanz-Falzziegel nach wenigstens einem
der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
daß der Ast (2173) der inneren Kopffalzrippe den
Kopfdeckfalzeckausschnitt (295) flankiert und an
der äußere Deckfalzflanke in Richtung Ziegelfuß
abbiegt, so daß er der Flanke benachbart in etwa
der Höhe der inneren Kopffalzrippe (217) endet.

8. Biberschwanz-Falzziegel nach wenigstens einem
der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
daß die beiden Rippenhöcker der inneren Fußfalz-
rippe (427) mit der äußeren Fußfalzrippe (423)
durch in Ziegellängsrichtung verlaufende Rippen

verbunden sind, die durch Abschnitte der inneren
Deckfalzrippe (327) sowie der Stützrippen (71, 72
und 73) gebildet sein können.

9. Biberschwanz-Falzziegel nach wenigstens einem
der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Kopffalznut (216) über eine Wasserweiche
(2161) mit der Seitenverfalzung in Verbindung steht
und das Niveau der Kopfalznut oberhalb der Sohle
der Seitenfalznut (514) liegt.
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